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An der Somme werden in ber Gegend
oes Foureauxwaldes , im Verduner Kampf¬
gebiet, in der Gegend von Fleury und des
Lb-pitrewaldes feindliche Angriffe abge.
mesen,' in beiden Fällen wurden je 400
Srfangene gemacht. Im Osten beginnt der
z»eile russische Ansturm zur Eroberung Ko-
-e!s,' alle Angriffe werden abgewiesen, wir

»machen 350 Gefangene.
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Aar Land Podolien.
i Von Oberst Immanuel.
Die gewaltigen Kämpfe und Siege in Ost-

S-lizien während des Monats Juli 1917
haben uns und unsere Verbündeten auf der
kersolgung der geschlagenen Russen bis nach
»odolien geführt . Der Grenzfluß Zbrucz
nde an mehreren Stellen überschritten , un-
i Vortruppen stehen von der Gegend ober.

M , Hufiatyn bis zur Einmündung in den
Mestr oberhalb Ehotin auf dem Boden
Moliens . Ob auf dieser Front nach Osten

W weiter in dieses Land eingerückt werden
Mist eine Frage , deren Beantwortung in

Zukunft liegt . Gleichwohl fst es von
Michrrgken, einen Blick auf dieses Gebiet

*Ü 'tI r!en’ bo* unter Umständen im Verlaur
- ^ Krieges eine Rolle spielen könnte. Vor.
^ser bemerkt, daß Podolien bisher vom

F* le8c selbst noch nicht berührt w-rden ist.
e:n geschontes Land da ' stellt. Allerdings

der Sammelplatz und An-mangspunk:
W' llle großen russischen Unternehmungen
xe sich vom August 19,4 bis zum Ju ' i , 9 ' ?
pc ?i L stgalizien gerichtet hasten.

Das Land Podolien gehört , io wenig es in
, ‘fN Ernzekheiten uns auch bekrn it sein
Me. zu den wichtigsten Teilen Rußlands,

»eichnet sich durch besondere Fruchrbarkeit
und ist in wahrem Sinne des Wortes

>e..Kornkammer " des Reicher-. In rein
graphischer Beziehung stellt es einen

Wt Landrücken dar , der die Stromgebiete
Dnjestr und des östlichen Bug scheidet

ufl0e2f n "UN niedrigen Hügelreihen finden
^ »roßcre Erhebungen nicht. Die meisten

>e laufen dem Zbrucz gleich und eraießen
«m nordsüdlicher Richtung in den Dnjestr,

stodolien von Veßarabien trennt . Jen-
^ der Wasserscheideergießen sich die Flüsse
GNens rn den Bug . So entsteht eine

Zahl starker Abschnitte, die für die
^n , falls es zu Kämpfen in Podolien
Men sollte, eine Reihe günstiger Stel¬
len bieten dürften.

sSaiipterwerbszweig ist der Ackerbau; Ee-
etatigkeit und Fabrikwesen sind nur
lch entwickelt, wenn auch die Herstellung

LRübenzuckers erhebliche Fortschritte in
hetzten Zähren gemacht hat . Von der
Mache des Bodens entfallen etwa 65 v.
Pf Ackerland, das nur ausnahmsweise
Mnten zu verzeichnen hat und große Er-
7 an Roggen , Weizen . Hafer liefert,
dem Kriege ging die Ausfuhr auf den
Mahnen nach Kiew und Odessa, ein er.
Mer Teil auch über Tarnopol nach Ga¬

ff. von dort weiter nach Mitteleuropa
k" dem Getreidebau tritt der Anbau von
gruben hervor , der für Podolien die
P 1* Ergebnisse unter allen russischen
gnements zeigt. Auf einer sehr hohen

steht die Viehzucht. Sie wirft eben-
^hohe Werte für die Ausfuhr ab und
krichte in Friedenszeiten die Vieherzeu.
«und  den Viehandel Südwestrußlands
ffüehzucht erstreckt sich auf Pferde . Rind-

und Schafe. Wir seben hieraus , daß
»uen ein sehr leistungsfähiges Land ist.
Mst unter den früheren russischenZustän-
MM hervorragenden Platz auf land¬

wirtschaftlichem Gebiete einnehmen konnte.
Hauvthandelsplätze sind Kamenez-Podolsk,
Mohilew am Dnjestr , Balta.

Das Land ist ziemlich dicht bevölkert und
zahlte vor dem Kriege 2.1 Millionen Bewoh.
ner . von denen fast 80 v. H. auf dem Lande
wohnen. Große Städte sind nicht vorhanden,
darur zahlreiche Klein - und Landstädte . Die
Guts - und Bauernwirtschaften stehen durch,
aus im Vordergrund . Podolien , zu deutsch
..Niederland ", im Gegensatz zu den Karpa
tbenlandern , wird zur Ukraine gerechnet, be¬
findet sich also im Banne der Bewegung die
eine Loslösung dieses Reichsteiles unter
irgend einer Form von Eroßrußland er¬
strebt Die - Bevölkerung hat Aehnlichkeit
mir derjenigen der Bukowina und Südostga
ligiens . 80 v. H. find ruthenische Kleinrussen,
die das Land beherrschen. Dazu kommen
etwa U  v . H. Juden in den Kleinstädten
.i v. Polen , etwa 4000 Deutsche, die unter
der Kaiserin Katharina ll. im Kreises Jam.
pol angsiedelt worden sind und sich bis heute
Sitten und Sprache erhalten haben . Sie
zeichiren sich als besonders tüchtige Ackerbauer
und Viebzüchter aus.

Podolien verfügt über ein reiches Eisen¬
bahnnetz. Die große Linie Lemberg—Odessa
durchzieht das ganze Land und entsendet
mehrere Nebenlinien zum Anschluß an das
innere russische Bahnnetz . Rußland hat die
podol:schen Bahnen in den letzten Jahren
vor dem Kriege ans militärischen Gründen
wesentlich erweitert , wie das Gouvernement
die « randor -e Zahlreicher russischer Heere--
vw.ba,.de enthalten hat . die. wie es auch ge
sstu'hen ist, gleich bei Kriegsbeginn gegen
Galizien eingesetzt werden konnten.

Roch einige Morre über die Geschichte
Pohmiens . Ilrjvri 'nglick' zu den altrussischen
Fürstentümern Kiew „ nd Wolhynien gehöria
wurde dos Land Im 14. Jahrhundert von
, erobert , rov denen es die Po-
en bernahmen Bei der er 'ten Teilunq Po¬

lens ( i772) fiel der westliche Teil mit Ko-
lomea und Vuczacz an Oesterreich, bei den
spateren Teilungen ( 79:' und 1795) der
übrige Teil an Ri ßiand , worauf Katharina
.1. dos heutige Gouvernement Podolienonoete

fangene, 13 Geschütze und zahlreiche Eraben-
waffen wurden eingebracht.

Mazedonische Front,
Keine größeren Kampfhandlungen . ""

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin . 7. Aug., abends . (WB . Amtlich.
Im Westen und Osten bisher nichts von

Bedeutung.

Ron den Fronten.

Ast letten Kriegsberichte.
A tt ĉĥ b Hauptquartier , 7. Aug. (WB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

In Flandern war die Kampftätigkeit der
Artillerien nur vorübergehend in einigen
Abschnitten lebhaft ; im Trichterfelde kam es
mehrfach zu .Zusammenstößen von Erkun¬
dungsabteilungen.

Im Artois lag starkes Feuer auf den
Stellungen zwischen Hulluch und der Searpe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vorstöße oldenburgischer und württem-

belgischer Sturmtrupps in die Schlucht von
Vessy (ndörlich der Straße Laon —Soissons)
und Berry au Bac an der Aisne brachten
uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Im Sereth - und Suczawa -Tal wurde

kampfend Boden gewonnen ; auch im Gebirge
ging ees trotz zähen feindlichen Widerstande -'vorwärts.

Erneute rumänische Angriffe am Mgr.
Casinului und bei Kloster Leepsa (am Putna-
Tal ) brachen verlustreich zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

vstn örtlichen Angriff stürmten preußische
und bayrische Regimenter die russischen Stel-
lungen nördlich von Foclani . 1300 Ge-

Die Engländer verhielten sich auch am
6. August an der ganzen Angrisfsfront ziem
lich ruhig . Auch das Artilleriefeuer ging
über die übliche Stärke nicht hinaus . Cs
wuchs zu größerer Heftigkeit lediglich südlich
von Dixmmden und an der Küste an , wo
es planmäßigen Charakter annahm . Im Ar¬
tois war das Artilleriefeuer vorübergehend
bei Loos, Lens, Mericourt und Drocourt hef¬
tiger . Mehrere Patrouiillenunternehmungen
wurden erfolgreich durchgeführt . An der
Arsnefront holten am Morgen des 6. Aua.
Stoßtrupps ohne eigenen Verlust nördlich
der Bessy-Schlucht Gefangene und Maschinen¬
gewehre aus den französischen Gräben . Weft-
l 'ch von Reims wurde den Franzosen aber-
U“ 1?, f™ Teil ihrer Eroberungen aus der
April -Offensive entrissen. Am Morgen des
8 August setzten wir uns hart südlich de-.
Aisne -Kanals in Kilometer Breite in den
feindlichen Gräben fest und hielten sie ge.
gen mehrere Gegenstöße. Das hier erbeutete
Material war erheblich. Beiderseits detz
.Naas war am Nachmittag des 6. August die
stiller,etatigkeit rege, besonders auf der
Hohe 304 und dem Toten Mann . In der
Gegend von Esnes wurde im Handgranaten,
angttss eine starke französische Patrouille
abgewiesen.

Im Osten haben sich die Russen zwischen
Dnjestr und Pruth zu hartnäckigem Wider¬
stand gestellt. In der Bukowina dauert der
Vormarsch der Verbündeten beiderseits der
Sv zawa an . Starker russischer Widerstand
wurde nördlich der Moldau gebrochen und
d,e Hohen nordöstlich Frosinul sowie die Höhe

! 808 nordöstlich Warma im Sturm genommen.
! Bistritza wurde Lunaeni besetzt und

d'-* Linie der Verbündeten bis Boroa vor¬
geschoben.

in aufopferungsvoller Hingebung geleiste
haben , meinen königlichen Dank auszuivre
chen. Als Zeichen meiner besonderen An
Erkennung und meines Wohlwollens habe ich
Ihnen den hohen Orden vom Schwarzer
Adley verliehen , dessen Abzeichen Jhner
hierneben zugehen. Indem ich hoffe, " Ihr,
bewahrte Kraft in einer Ihren Wünschen
entsprechenden anderweitigen Stellung den,
Sraatsdienst noch länger zu erhalten , ver¬
bleibe ich Ihr wohlgeneigter König

Wilhelm R. •
_ Mein lieber Staatsminister Freiherr von
-chorlemer ! In Würdigung der von Ihnen
geltend gemachten Gründe habe ich Ihnen
durch Erlaß vom heutigen Tage die " nach¬
gesuchte Dienstentlassung in Gnaden erteilt,
^ch spreche Ihnen für Ihre ausgezeichneten
und hervorragenden Dienste, welche Sie in
Ihren bisherigen Aemtern mir und dem
Paterlande mit treuer Hingabe und segens¬
reichem Erfolge geleistet haben, meinen
wärmsten Dank aus und gebe mich der Hoff¬
nung hin , daß Sie Ihre hervorragende Kraft
auch ,n Zukunft gern in den Dienst des Va¬
terlandes stellen werden, wenn es Ihrer in
einer anderweitigen Steellung bedarf . Als
Zeichen meiner Anerkennung und meines
Wohlwollens habe ich Ihnen das Großkreuz
des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und
der königlichen Krone verliehen, dessen Ab-
Ä et, JP nctt  h ' " " eben zugehen. Ich ver¬
bleibe Ihr wohlgeneigter König

Wilhelm R,
Ordensverleihungen

. Berlin . 7. Aug. (WB .) Der ..Rekchsan
ze,ger gibt nachstehende Ordensverkeihunyei
bekannt : Staatssekretär Kräfte erhielt bei
Verdienstorden der preußischen Krone
Staatssekretär Dr . Lisco das Großkreuz de,
Roten Adlerordens mit Eichenlaub. Staats
fekretar Zimmermann den Roten Adlerorder
EJter Klasse mit Eichlaub und Schwertern
am Ringe und llnterftaatsfekretär Dr . Rich¬
ter den Roten Adlerorden erster Klasse.

Furchtlos und sieghaft.

Zum Mmiftenvechstl
Kaiserliche Handschreiben.

, Berlin . 7. Aug. (WB .j Der ..Reichsan¬
zeiger veröffentlicht die nachstehenden kaiser¬
lichen Handschreiben:

Mein lieber Staatsminister Dr . Beseler!
Durch Erlaß vom heutigen Tage habe ich
ihrem Gesuche um Entbindung von dem Amte
als Staats - und Justizminister in Gnaden
entsprochen. In den langen Jahren , in denen
Sie dieses verantwortungsvolle Amt mit hin
gebender Treue und Gewissenhaftigkeit ge¬
führt haben, wie in allen Ihnen vorher an»
vertrauten Stellungen , haben Sie sich um
König und Vaterland in hohem Maße »er-
dirnt gemacht. Um Ihnen hierfür meinen
wärmsten königlichen Dank zum Ausdruck zu
bringen , verleihe ich Ihnen den hohen Orden
vom SchwarzenAdler . dessen Abzeichen Ihnen
hierneben zugehen. Mit dem Wunsche" daß
Ihr arbeits - und erfolgreiches Leben ' noch
durch einen langen , glücklichen Lebensabend
gekrönt werden möge, verbleibe ich Ihr wobi-
aeneigter König Wilhelm R.

Mein lieber Staatsminister von Trott zu
Solz ! Nachdem ich oie von Ihnen nachgcfuch-
te Entlassung aus dem Amte als Staatsmini-
tei und Minister der geistlichen und Unter-
rnsiusangelegenheiten durch Erlaß vo7n heu¬
tigen - agc in Gnaden erteilt hake, kann ich
es mir nicht versagen. Ihnen für die hervor,
ragenden treuen Dienste, welche Sie in Ihren
oisberigen Aemtern mir und dem Vaterlande

Berlin . 7. Aug. (WB .) Vei der Gedenl
ftier des Reichstags am 4. August ist an de,
Kaiser ein Huldigungstelegramm abgesand
worden , auf das folgende allerhöchste Ant
wort einging:

Exzellenz Reichstagsprästdent Kämpf, hier
Hohenzollernftraße 8.

Empfangen Sie Meinen herzlichen Dan!
für den Huldigungsgruß , mit dem Sie bei
der Gedenkfeier am 4. August 1917 namen,
»er Vertreter der verschiedenen Stände und

l **^ !""utigen und unerschütterlichen
Entsckilossenhert des deutschen Volkes Aus-
oruck verliehen . Der Geist, der vor drei Iah.
reu m unvergeßlicher Weife aus der Tiefe der
4 olksseele hervorbrach und unser Volk zu den
ungeheuren Leistungen dieses Krieges einte,
lebt auch heute noch unter uns fort . Er be¬
wahrt sich, wenn noch in diesen Tagen unsere
todesmutigen Kämpfer anter der FLHn-
großer Feldherren unerhörter Angriffe Herr
geworden und wenn in der Heimat trotz
Sorge und Entbehrung so mannhaft durchge.
halten und so zielbewußt und erfolg¬
reich gearbeitet wird , wie es mir so-
ebcn in dem ^ treuen , zu neuem Leben
erblühenden Ostpreußen entgegengetreten
ist . Im Gedenken an die in drei
schweren Jahren bewährte und gestählte
Kraft unseres Volkes bin Ich sicher, daß es
ernst , aber furchtlos und sieghaft, inner Mei-
nungsvereschiedenheiteu willig überwindend
ausharren wird bis zu einem Frieden , der
die Ehre und Größe unseres Vaterlandes
und seine sichere und glückliche Zukunft ver¬
bürgt.

Der Reichskanzler.
Berlin . 7. Aug. (WB .) Das Militär-

wochenblatt " meldet folgende Rangerhöhung
des Reichskanzlers : Michaelis . Hauptmann
der Reserve , zuletzt im Reserve-Leibgrena-
dier -Regiment ..König Friedrich Ist." (11.
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Brandenburgisches) No. 8, xft «niet » ctleu
hunq des Charakters als Oocrstleutnantmi.
der Berechtigung zum Tragen der Uniform
des genannten Regiments bei den Offiz, eren
L la suite angestellt worden.

Reise nach dem Hauptquartier.
Berlin . 7. Aug. (TU.) Der Reichskanz.

ler wird in diesen Tagen Berlin wieder ver¬
lassen, und sich unter anderem nach dem
Großen Hauptquartier begeben.

Der König von Bulgarien.
Friedrichshafen . 7. Aug. (WB .)Nach amt-

licher Bekanntmachung treffen morgen vor¬
mittag König Ferdinand von Bulgarien

Kronprinz Boris und Prinz Kyrill von Bul-
garien zum Besuch des Württemberg,scheu
Königspaares auf Schloß Friedrichshafen
e,n.

Koevetz Feldmarschall.
Czernowitz. 7. Aug. (WB .) Der Kaiser hat

durch allerhöchstes Handschreiben des Gene¬
ralobersten von Koeveß zum Feldmarschall
ernannt.

London. 6. Aug. (WB .) Die Admiralität
gibt bekannt , daß der König die Wahl des
Vizeadmirals Sir Roselyn Wenyß zum zwei¬
ten Seelord als Nachfolger des Admirals
Sir Cccil Burney , der für eine Sonderauf,
gäbe Verwendung finden soll, genehmigt.

Der Serkrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 7. Aug. (WB . Amtlich.) Neue
U-Bootserfolge im englischen Kanal und
Atlantischen Ozean:

23 500 Brutto -Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden

sich der bewaffnete englische Dampfer „City of
Florence " (5399 T.) mit Leder, Kartoffeln
u. Früchten von Valencia nach London , sowie
drei bewaffnete Dampfer , von denen einer
aus Sicherung herausgeschossen wurde . Ein
versenkter Viermastschonei hatte Petroleum
von Newyork nach Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

khina als Feind.
Newyork. b Aug. (Privtel .) Die Associa¬

ted Preß berichtet aus Peking : Der Präsident
hat Donnerstag den einstimmigen Beschluß
des Kabinetts gutgehe,ßen , Deutschland , und
Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.

Rntzland.
Umbildung des Kabinetts.

Petersburg , 7. Aug . (WB .) Meldung
der Petersburger Teiegraphen -Agentur . Das
neue Ministenum setzt sich folgendermaß
zusammen: Ministerpräsident , Kriegs - u d
Marineminisier Kerenski , Geschäftsführer im
Kriegsministerium Eawinkow , Geschäftsfüh¬
rer im Marineministerium Lebodew, Finan¬
zen Nekraesow, der beauftragt ist, den Mini¬
sterpräsidenten im Falle der Abwesenheit zu
vertreten , (Geschäftsführer im Finanzministe¬
rium Prof . Beratzki, Inneres Aekfentiew,
Aeußeres Terestschenko, Handel und Indu¬
strie Prokopowitsch. Ackerbau Tschernow, Är-
beitsminisierium Skobe' ew, Ernährung Pe-
fchechonow, Post und Telegraphie Nikitin,
öffentlicher Unterrickt der Akademiker Ol.
denburg , Justiz Zarondy , öffentliche Hilfe¬
leistung Efrenow , Staatskontrolleur Koko-
|cf)i:t. öffentliche Arbeiten Yurenew , Pra-
kurator des Heiligen esynods Kartaschew.

Kerenski wirkt.
Amsterdam. 7. Aug. iWB .) Der „Times"

wird aus Petersburg vom 5 August berichtet,
daß Kerenski befohlen bat , Protski und Lu-
marcharski wegen Mitschuld an den letzten
Unruhen zu verhaften . Admiral Werde-
rewski, der vor einiger Zeit verhaftet wurde,
wird wegen der Veröffentlichung militäri¬
scher Geheimniste versorgt . General Eurko
steht unter det Anklage, mit dem ehemaligen
Zaren rit .cn Brietwcchsel unterhalten zu
haben.

Maasluis . 7. Aug. (WB .) Das freige
lastene deutsche U-Boot „U. B . 30" ist heute
morgen in Begleitung zweier niederländi
scher Torpedoboote in See gegangen.

Bern , 7. Aug . (WB .) „Progrös de
Lyon" berichtet über Madrid aus Huelva,
daß der norwegische Dampfer „Hallbort " von
einem deutschen U-Boot 15 Meilen von der
Hafeneinfahrt entfernt versenkt worden ist.

Stadlnachrichten.

* 3 M . die Kaiserin traf heute früh 8 Uhr
von Berlin kommend hier ein. Es ist ein
mehrwöchentlicher Aufenthalt vorgesehen.

* KurhauStheatcr Das an und fu,
sich sehr harmlose Lustspiel . Die Liebesin.
el" von AugustNcidhart wurde gestern von

den Frankfurter Grsamigastjpielen schön ge¬
geben und erregte mtt seinen paar Geistes,
blitzen oft große Heiterkeit . Viel ist ja nicht
an dem Stück, man begreift die Vorgänge
lchne große Nachdenklichkeit und sieht von
vornherein , wie das Ende sein wird . Bei
den früheren Aufführungen haben wir das
Lustspiel besprochen, so daß heute nicht viel
zu sagen übrig bleibt . Herr Hed ' ng  schuf
einen guten Bankier von Mannheimer , seine
Frau , Frl Leux,  dagegen brachte es nicht
fertig , zu gefallen . Recht hübsch mit Anmut
und Feuer spielte Frl . Jac « by  ihre Tochter
Lola . Ein schöneres Kostüm hätte die „Ka¬
tarine Carnero " sicherlich schmackhafter ge¬
macht. Die kleine Rolle des Otto Erich v,
Sierers führte Herr Laskowsky  schneidig
und gewandt durch. Herr Otto Laudinger
Lbertraf se'n bisher hier gezeigtes Spiel
weit . Sein Ottokar von Berridrc .nn war
ein äußerst tüchtiger Diplomat , der so glän¬
zend arbeitete , wie wir wünschten, daß alle
unsere Diplomaten arbeiten . Er war zu¬
sammen mit Frl Jakoby gestern entschieden
der erste auf dem Posten . Der schlaue „See¬
hund " Marulic hatte in Herrn Ma r ows ky
eilen flotten Darsteller.

ach Verwässerter Aepselwein De-
r.-,pj lwein vetjcbwinbe, immer - ehr
den Wirtschaften und wo er noch zu habe-i
ist, da wird er oft ziemlich stark gestreckt.^
Daß dieses 'Strecken licht ungefährlich W
zeigte ein. dieser Tage ergangenes Unefl
des Wiesbadener Schöffengerichts. Eine
Wirtschaft im Südwesten der Stadt ver¬
kaufte in einem Fall über die Straß,
Aepselwein , der zu vier Fünfteln aus Wasser
bestand für 1.20 M das Liter . Der Wirt,
fchaftsinhaber wurde nun wegen Rabrunge-
mittelfälfchung zu lOOMGeldstrafe verurteilt

iiert

- Teure Schaufensterscheiben. Der Ver¬
ein Deutscher Spiegelgias -Fabbriken h«
einen ' weiteren Aufschlag von 25 Prozent ein*
treten lassen. Damit erreicht die gesamte Ver.
teuerung für Ersatz einer Schaufensterscheibe
das zweicinhalbiache gegen früher . Trotz
dieser hohen Preise erklärt der Verein aber
auch diese Festsetzung noch nicht für bindend.

. ... Ueber Telegramm -Verzögerung«,
wird in letzter Zeit häufig geklagt. Wie
von unterrichteter Seite hierzu mitgeteih
wird , macht sich das Publikun , noch nicht hin.
reichend klar , daß der Krieg im Telegraphen-
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betriebe Verbälinisie geschaffen hat , die sch einsterer
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* Kartoffel « . 2 Pfund für die Person
— Schwerm beiter die doppelte Menge,
werden zum Preise von 12 Pfg . das Pfund
von Donnerstag bis Samstag ausgegeben.
fSietze Anzeige.).

Der Spielleitung können wir den Vor¬
wurf nicht ersparen , daß sie die Bühne im
ersten Akt äußerst dürftig herrichiete ..Nett
baden Sie sich hier eingerichtet " , sagt Bern,
drunn bei seinem Besuch bei Mannheimer,
und vergeblich schaut er im Zimmer herum,
um Etnrichtungsgegenstände zu sehen. Etwas
mehr als die paar Stühle , den Schreibtisch
und den Ruheseffel verträgt eine „nette"
Einrichtung schon, und an Wandschmuck ist
in der Requisitenkammer genug zu finden.
Im letzten Akt dürfte der Dialog zwischen
Otto Erich und v. Bernbrunn zum Teil ge¬
strichen werden , er würde dadurch kurz¬
weiliger . und das Ende wäre schöner, wenn
nach den Worten Bernbrunns „ein Abonne¬
ment auf Lebenszsit " der Vorhang fiel.

Das Theater war gut besucht und die
Zuschauer kargten nicht mit Beifall.

F . N.

* Die Schuhflickerei des Vaterländischen
Frauenvereins bedarf dringend der Mit¬
hilfe einiger Damen , soll sie ihre Aufgabe,
die ärmere Bevölkerung billig mit gutem
Schuhwerk zu versehen, weiter erfüllen kön¬
nen. Damen , die zur Mitarbeit bereit sind,
werden gebeten, sich Louisenstraße 27 zu

Melden.
b. Frauenhaare . Der Bedarf an Haar

für Kriegszwecke ist äußerst dringend , insbe¬
sondere wird es für Treibriemen . Dichtungs¬
ringe . Filzersatz bei den Maschinen unserer
Unterseeboote gebraucht. Um die sicherlich
oft seit Jahren aufgehobenen Vorräte der
ausgekämmten Haaren nutzbar zu machen,
werden die Schülerinnen des Kaiserin -Au¬
guste Viktorialyzeums im Laufe der nächsten
Woche eine H a u ss a m m l u n g vornehmen.
Um des patriotischen Zweckes Willen wird
dringend gebeten, jede, auch die kleinste
Menge , zum Abholen bereit zu legen.

y. Schöffengerichtssitzung von heute. Vor¬
sitzender: Amtsgerichtsrat Raffe,' Bertreter
der Staatsanwaltschaft : Referendar Schmidt;
Eerichtsschreiber : Rechnungsrat Thörmer;
Schöffen: Schneidermeister Engel und Gast¬
wirt Josef Denfeld von hier . *— Wegen viel-
facher Diebstähle von Enten und eines Re¬
genschirmes und damit verbundener Hehlerei
stehen 5 der Schule entlaffenen Knaben und
eine Frau von hier vor Gericht. Nach langer
Verhandlung ergeht Urteil gegen einen in
5 Fällen auf 2 Monate , gegen zwei auf je 14.
bez. je 2 und 8 Tage Gefängnis . — Die Käu¬
ferin der Enten wird in 4 Fällen wegen
Hehlerei zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt . —
Ein Mitglied der hiesigen Ortskrankenkaffe
hatte die Kaffe dadurch betrogen , daß es Gel¬
der abhob, ohne krank zu fein, wofür ihm
heute 14 Tage Gefängnis auferlegt werden.
- Eine hiesige Frau unterhielt briefl . Ver¬
kehr mit einem Kriegsgefangenen und nahm
„achgewicfen auch Geschenke an . Sie wird
milde behandelt und kommt mit einer Geld¬
strafe von 25 Jl  davon

solange der Krieg dauert , nicht beseilige,
lasten. Gegenüber einem Verkehr, der, was
die Wortzahl der Telegramme angeht , mch
als das Doppelte des Friedensverkehrs aus.
macht, sind die Absatzwege erheblich be¬
schränkt: denn ein Teil der Telegraphet-
leitungen dient jetzt ausschließlich militari
scheu Zwecken. Da neue Leitungen als Er¬
satz dafür im Kriege nicht gebaut werd«
können, hat die Telegraphenverwaltung jene,
viel stärkeren Verkehr mit Hilfe einer gegen»
über dem Friedensstande beschränkten Za!
von Leitungen abzuwickeln. Die Folgen bq
von sind Anhäufungen der Telegramme
den Apparaten und damit Verzögerungen ilj
der Abtelegraphierung . Weitere Verzögi-
rungen werden durch die im Kriege bestehen!«
militärische Zensur der Privattelegram«
hervorgerufeu . Die Privattelegram
einschließlich der dringenden , müffen es |
ferner gefallen lasten, daß ihnen die Staats
telegramme der Reichs- und Staatsbehörde
vorangehen . Die Hauptmaste davon fit
solche der Militärbehörden . Insgesamt wi
den allein beim Berliner Haupttelegraphe
amt gegenwärtig täglich 20 000 Telegram
mehr verarbeitet als im Frieden . Dab
befinden sich gerade diejenigen Apparati
amten , denen eine jahrelange Hebung
Seite steht, und die deshalb am flottesten
beiten können, ganz überwiegend im Fell
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* Die konzessionierte « Prüft «!
schnlen Der Mangel an Arbeitskräfte
während des Krieges hat wohl einer gand
Anzahl sonst tüchtigen Leuten häufte. !
schäftigung gebracht, die ihnen sanft fr«
war und die meisten von ihnen haben >
schnell in die neuen Verhältniffe eingei
beitet , was man bessnder , von den Fra«
sagen kann , aber «uf manchen Gebiet
haben sich doch Mißstände gezeigt, deren
seitigung im öffentlichen Jntereffe liegt,
mehren sich neuerdings die Klagen über
mangelhaften Lehrkräfte an gewerblft
und kaufmännischen Privatanstalten.
Bundesrat hat kurz entfkdloffen eingegriH
und eine reichsrechtliche Regelung der K

Kassiert
B
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Musil
58s Roman von 9.  Stieler .Marshall
• Run Magdalena in der aufgezwungcnen

Ruhc der Eisenbahnfahrt ihrer gewaltigen
inneren Erregung Herr wurde , kamen die
Gedanken an Hermann und ließen sie nichl
los . Der weichherzige Riefe liebte sie Io  sehr.
Wenn sein jäher Zorn verrauchr war , würde
er wieder klagen und bereuen , bitten und ge¬
loben wie nun schon oft. sind immer wieder
würde es das alte Lied und Leid :>:in . nur
schmerzvoller würde es werden Bester ern
Ende!

Sie batte den fröhlichen, netten Hermann
'eit ihrer Kindheit gern gehabt , wie man
einen lusiiacn Vetter gern. bat . Jetzt ein-
pf.-rtio sie liefet , schwesterlicher für ihn . Ce-
liebt wie d.cis Weib den M .a  i lieben muß.
dem es sich schenkt, geliebt hatte sie ihn nie.
Aber kein Schmerz, den sie sich lebhaft vor-
stellte, tat ,hr bitter — bitter weh, verdrängi-
alle Zukunftsfreudigkeit.

Und die im Doktorhaufe ! Vater und Mutz
— sie mußten nun doch noch leiden um ihret¬
willen . Blanche sollte morgen zu ihnen rei¬
sen. auch dort erklären — beruhigen . Aber
Magdalena wußte , das liebe, feste, treue Va-
terhaus , das würde sie nun auch verlieren.
Opfei- um Opfer ! Alles , alles dahingegeben
und auf liebe Menschen Leid gehäuft — um
Einv zu gewinnen.

Du holde Kunst ! Darin bist Du unerbitt¬
lich. Wer Dir ganz gehören will , der muß
ein starkes Herz haben . Er muß Dir Liebe
Frieden und Glück — alles muß er auf Dei¬
nem Altar opfern , wenn Du es verlangst?

Das Dämmern im Lande draußen wurde
heller , klarer hoben sich die Gegenstände von
einander ab . Der frühe Sommermorgen
kam fugendfchön daher , keusch und lieblich in
Tau und Nebel gehüllt.

Durch die Ebene jagte der Zug . Doch

Magdalenas Gedanken jagten eiliger als er.
Sie risten sich los von den trüben Bil¬

dern der Vergangenheit , mit der sie abge-
fchlosten hatte . Folgten in eine lichtere Zu¬
kunft und bauten das Haus am Meer . Ö,
schön sollte es werden , schön!

Jngeborg ! Du meine arme , schöne, tote
Mutter ! In Deiner Seele Heimat will ich
wohnen . Du sollst mir dort wieder lebendig
werden . Dort sollst Du zu mir sprechen mit
Deinen hinterlastenen , lieblich-traurigen
Heimwehbriefen . Dort erst, am weiten , un-
endlichen Meer , will ich darin lesen. Noch
nicht in Weimar , denn dort ist noch nichr
Frieden und Sammlung ."

Weimar ! Nun sammelten sich die flat¬
ternden Gedanken und ließen sich auf diesem
Namen nieder wie Schwalben auf dem First.

Sic würde nun die gute , alte Frau von
Angesicht sehen, der fle einmal schon ,o innig
nahe gewesen war . Und Ludwig Rorenius!
Vielleicht weilte er jetzt, da es Sommer war,
bei seiner Mutter und sie würde , ihn heute
noch sehen!

Ob er noch war wie einst?
Sie mußte vor Liebe lächeln, wenn sie

sich ihn vor die Seele rief , wie sie ihn gekannt
hatte - der liebe, liebe Junge , so kna¬
benschlank, wie aus Bronze gegostsn das
schmale Gesicht, von desten Stirn die rote
Narbe leuchtete. Und seine weltentrückten
Dichteraugen , die den Feuerbrand in seiner
Seele im Widerscheine verrieten . -

Magdalenas Herz wurde ganz weich.
O Heegemeister, treuer , kleiner Freund —

ich verstand Dich wohl. Bleiben Sie einsam
und frei !? —

Er durfte ruhig sein, der kleine Meister.
Magdalena Ringer verließ ihren Mann

nicht, um in die Arme eines anderen zu eilen.
„Ludwig , den ich liebe , nie doch werde ich !

Dein . Das ist für immer verboten ."

Einsamkeit und die Musik — ihr König¬
reich.

Sie richtete sich auf , wie Siegesbewußt¬
sein kam es über sie. Sie fühlte , auch diesen
letzten Kampf würde sie bestehen.

Weimar!
An einem blaugoldenen , lachenden Juni¬

morgen trat Magdalena in diese Stadt ein,
wie in ein Märchenland.

Sie kümmerte sich um nichts, ließ ibr
Gepäck am Bahnhof und schritt, ohne sich mit
Fragen aufzuhalten , eine breite , gerade
Straße hinab , die mit blühendem Rotdorn
gesäumt war.

Sie kam über gartenähnliche , freie Plätze
— kam am Theater vorbei und grüßte die
toten Dichterfürsten dott im Denkmal.

Sie sah Schillers Wohnhaus , das so be-
scheiden mit seinen grünen Fensterländen

zwischen den anspruchsvolleren Bauten der
neuen Zeit steht.

Und weiter wunderte sie träumend über
den traulichen , kleinen Markt zur Stadt hin¬
aus ins Freie.

Ein üppiges Meer von dunkelgrünen,
rauschenden Wipfeln, 'worin die ganze Som-
mermufik nistet ? Wie eine räumlich schil¬
lernde , glatte Schlange ringelt sich ein klei¬
ner , stiller Fluß träumerisch durch den Son¬
nenschein, das spielerisch bewegte, grüne
Blätterdach schaut in seinen Grund und winkt
von dort zurück. Es führt in der Nähe einer
Märchenhütte aus Borken und Rinden ein
knorriges , liebliches Wiesental . Und weit
drüben , jenseits der Rasenfläche schaut aus
dichtverwachsenem, blühenden Zaun ver¬
träumt und wie verwunschen ein drolliges,
weißes Häuschen mit schwarzer Zipfelmö : -
und winzigen , verschlafenen Guckerchen-
ein Haus/das Magdalena schon einmal ge¬
sehen hatte:

Uebermütig siebt'? nicht aus.

Hohes Dach und niedres Haus
Magdalena stand still und blickte läche

hinüber . Wie schön das alles war , wie f
fam unwirklich und märchenhaft . Das lft
liebe, kleine, stille Häuschen mit der mäS
großen, laut redenden Vergangenheit . !
sprach zu ihr — da stand es licht im &
merfonnenfchein wie ein trostreicher, fr«
licher Gruß aus der Ferne:

Das 'Weihnachtszimmer im Doktorh«
stand vor ihrer Seele mit seinem war»
Glanz , die Lichter flimmerten mit ihre»
bendigen , rotgoldenen Flämmchen aus?
duftenden Grün des Baumes -- die W
Menschen waren in strahlend festlicher
haglichkeit mit Lachen und herzlichen &
zen ihr nahe . „Ach — ich kann sie »
verlieren . Dies ist ja nur ein schmeiß
reicher Uebergang . Dann gewinne
wieder und alles wird viel schöner sein
je vorher - "

Mang
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D
Gingern
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B
bei Io
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„Jetzt gehe ich zu Frau Rorenius
sagte Magdalena und nickte dem Gartem

Mit festen, frohen Schritten stieg ftzu.
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den oberen Teil des Parkes hinauf und »
delte staunend wie ein Kind auf den br«
fcyönen Wegen dieses wundervollen Gar k
wo der bunte , glänzende Sommer mit k
zienblüten und Amselsang, mit Blu>.

duft und leuchtendem Farbenspiel aefa?
war . Schön — schön— nichts als schön
Bad in Schönheit . Wo ist die laute nüch«,
Welt und wo das hastende, quälende Lt>I
— Weit , weit verbannt von diesem ? I
vollen Wundergarten , aus diesem Könff r
des Sommerfriedens . |

Magdalena ging und kümmerte sichf  kV eilt
um die Richtung , wie Blinde , die der k
den Hand vertrauen.

Alles war -.hier wie ein Märchen-
konnte nicht sehlgehen, sie fühlte es W!
versichtlichen Heizen. (Fortsetzung li I

Poste
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und der Uederwachung des
rea Unterrichts verordnet . Es müssen

nicht nur die Leiter der fachmännischen
einer Konzessionspflicht unter-

jjv so„ aern auch die von ihnen enga-
.-n Lehrkräfte müssen die ovrigkeitliche

' ' hnugung zum Unterricht haben . Wie
lich bet dem neuen Kino - und Theater-

, ist auch in dieser Bundesratsverord-
na die Ledürfntsfrage in den Vorder-
nd gestellt worden . Die Genehmigung

i Eröffnung einer privaten Fachschule s«ll
Zukunft nur dann erteilt werden, wenn

»öffentliches Bedürfnis für die Errichtung
,, neuen Schule besteht . Auch die wiffen.
Etlichen Prioatschulen fallen unter diese
.Kimmung. Auch hier muffen sowohl An-
ltsleiler als auch Lehrkräfte eine obrig.

"itliche Konzession für die Ausübung ihrer
äligkeit haben Die Behörde geht natür-
ch nicht allzu rigoros vor . Die rückwir-
ende Kraft , die die Bundesoerordnung de.
,, erstreckt sich nur auf solche Unterneh.
mgen, die nach dem 1. Januar 1916 ins

>eben gerufen worden sind . Die Erlaubnis
l zu versagen , wenn die sittliche Zuverläs-

ukeit der die Erlaubnis Aachsuchenden zu
insteren Bedenken Veranlassung gibt , wenn
ie Befähigung zum Unterrichten nicht ge¬

nügend nachgewiesen » erden kann und wenn
!,(,i allen D ngen beim Unternehmen die
Mnzielle Basis des Unternehmens nicht
ahanden ist.

rg zemj

Dom Tage.
Wiesbaden  Eine angebliche Schau

spielerin Luise Douglas,  die in voriger
!WoLe sich 500 Mark in Wertpapieren aus»

schwindele und verschwand , ist in Göttin¬
gen verhaftet  worden . Sie heißt Emmy
G e in m e und ist aus Marburg a ./Lahn.

Limburg.  Das in der Gemarkung
Nauheim gelegene Gut von 114 dem hiesi-
gen Bürgerhofpitalionds gehörigen , in der
Flur zerstreut liegenden Grundstücken im Ge
samtflächenmaß von 94 Morgen , ohne Wirt
schaftsgebäude ist durch den hiesigen Magist¬
rat zu verkaufen oder an einen Unternehmer
vom 1. Oktober ds . Js . ab zu verpachten.

Groß - Umstadt.  Zwei aus einer Er-
ziehungsanstalt entwichene Burschen aus
Frankfurt a . M . stahlen aus der Wohnung
der Tunte des einen , der Noten Kreuzschwe-
fter Christine Hausmann in Heubach ein
Sparkassenbuch , fälschten die Unterschrift der
Hausmann und des Bürgermeisters und er¬
hoben bei der Kaffe in Zipfen darauf 400
Mark . Die jugendlichen Defraudanten wur¬
den festgenommen und in das hiesige Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert.

der Wurstmenge auf so ungewöhnliche Art
entledigt hat , vermutlich ist es aber in aller
Eile geschehen und aus Furcht vor irgend¬
einer Durchsuchung des „Wurstlereibeniebes ",
in dem wahrscheinlich heimlicherweise wesent-
liche Mengen von Pferdefleisch verschwinden.

Monenabstur ; in Leipzig . Als
dieser Tage die große Glocke der Nikolai¬
kirche in Leipzig zum Zwecke der Einschmel¬
zung Herabgelaffen werden sollte , riß das
Seil und die Glocke stürzte herab , einen
tiefen Trichter in das Straßenpslaster gra-
bend . Durch Absperrungsmaßregeln war
dafür gesorgt , daß niemand zu Schaden kam.
Welche vortreffliche Arbeit einst der alte
Glockengießer geleistet hat , zeigt der Umstand
datz die Glocke unversehrt geblieben ist.

Lin Sommerabond. Walzer Waldteufel
Der Rose Hochzeitzug Jessel
Steuermannslied und Matrosenchor aus

Der fliegende Holländer Wagner
Komaneska Zikoff
Espana . Walzer Waldteufel
Intermezzo Francke
Potpourri Erinnerung an Offenbach Fetras
Florentinermarscb F uzik

Abends von 8 l/4—10 Uhr.

»eranftaltimge« der
Kurverwaltung

Vermischtes.
Großer Wurstfang in der Saar.

Am Schlachthausplatz in Saargemünd gab
es dieser Tage großes Hallo bei jung alt.
als einige der am Ufer der Saar befindlichen
Angler eine Reihe fast ellenlanger Würste
sichteten und aus dem Wasser fischten . Es
ergab sich schließlich eine Wurstmenge von
über z» ei Zentnern . Die von der Polizei
veranlaßte Untersuchung ergab , daß es sich
um frische, fachmännisch zuberritete Wurst
handelte , die aus einem Gemisch von Pferde -,
Rind - und Schweinefleisch bestand . Bisher
konnte noch nicht ermittelt werden , wer sich

Donnerstag , 9 . August.
Morgenm . an den Quellen von 7Vj — 81/2Uhr.
Choral : Erschienen ist der herrlich ’ Tag.
Ouvertüre : Das Tippfräulein Raimann
Satz des I . Konzerts Händel
Orient -Rosen . Walzer Jvanovici
Mondschein -Serenade Moret
Ringel -ringel -reia . Polka Suppe

Nachmittags und Abends
Militär -Konzert.

Kapelle des Ers .-Btl . Landwehr -Inf . Reg.
Nr . 118.

Dirigent : Herr H . Keiper.
Nachmittags von U/, —6 Uhr.

Marsch . Frühlingseinzug Blon
Ouvertüre : Nebukadnezar Verdi

Unsere Marine . Marsch Thiele
Ouvertüre : Orpheus in der Unterwelt

Offenbach
Valse Triste Sibelius
Pilgerchor und Lied aus dem Abendstern

aus Tannhäuser Wagner
Aufzug der Stadtwache Jessel
Ouvertüre : Des Teufels Anteil Auber
Chor der Blumenmädchen aus Parsifal

Wagner
Dreimäderlhaus . Walzer Schubert -Berte
Potpourri ; Operetten -Revue Fetras
Castell vajour . Marsch aus Die moderne

Eva Gilbert

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4Yj—6 und 8^ —10 Uhr. Abends 8K Uhr
im Goldsaal : Experimentalvortrag des Pfy»
chologen Leo Erichsen über „An der Grenze
des Ueberfinnlichen ."

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4H —6 und von 8Yt —10 Uhr. Im Kurhaus-
teater abends 8 Uhr : „Ulrich von Brigitte ",
romant . Schauspiel in 3 Akten von Kar
Sternheim . Gastspiel von Mitgliedern des
Frankfurter Schauspielhauses.

r gegeG
;n
lgen
nme ml
ngen
Berzög
stehen
gramm^
'grau
t es
Staats

iehord
>n
:mt W!

Ausgabe™Kartoffeln.
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Ls gelangen Kartoffeln zur Ausgabe gegen Abgabe
er Kartoffelmarke für die Zeit vom 6. bis 12. d Mts . in

-er Scherer ' fchen Fabrik am Schlohgarten und zwar
für jede Person 2 Pfund — für Schwerarbeiter 4 Pfund
gegen Vorlage des Kartoffelbezugsscheines — zum Preise
von 12 Pfg . für das Pfund nach folgender Reihenfolge:

für Einwohner mit den Anfangsbuchstaben
am Donnerstag , den 9. d. Mts . „ A—H
» Freitag , „ 10. „ „ „ J —R
„ Samstag , „ 11. „ „ S—Z

Der Betrag wird in den städtischen Läden l und 2
kassiert.

Bad Homburg v. d. H ., den 8. August 1917.
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Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung ).
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Freitag » den 10. August 1917, vormittags 10 Uhr
anfangend, kommen in Bad Homburg v. d. H. im Kirdorfer
Wald folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Eichen:  12 42b Wellen.
k . Die Zusammenkunft ist oberhalb der Karlsbrücke am
Eingang des Waldes . Wiederverkäufer und nicht hier
wohnhafte Personen sind vom Bieten ausgeschlossen.

Bei sehr ungünstiger Witterung wird die Versteigerung
bei Jos . M . B r a u n , Gasthaus „Zur Stadt Friedberg"
bahier abgehalten.

Bad Homburg v. d. H ., den 3. August 1917.
Der Magistrat II

3166 Feigen.
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sind in allen Größen wieder eingetroffen.
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Max Simon
Louisenstrahe No . 40.

Tangofol Waschkrem pro Tube Mk. 1.25
Rafierkrem „ „ „ 1.60
Zahnpasta „ „ „ 1.30

3229 in allen einschlägigen Geschäften erhältlich

General -Bertrieb für Hessen- Nassau
S A. Martens , Frankfurt a. M ., Holzhaufenstr . 36.

^nüchî̂ rtreter und Grossisten wollen Sonderangebote einholen.
se Sei
em »
s?önifl!

sich,«
er fH

ctfien.
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ng r«

äuoerIWge Männer
eventl . kräftige, fleihige Frauen auf dauernden
Posten für Färberei gejucht.

Hut-Fabrik Ph . Möckel
Bad Homburg.
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Zwei Freundinnen!Kurhaus- Theater Bad Homburg.
suchen, da es ihnen an Herrenbe-
kannischaft fehlt , auf diesem Wege mit

sal. Hem«such KriegsmvMe«)
bekannt zu werden . Diskretion
Ehrensache.  Äefl . Angebote mit
Bild u . A . L. 3226 a . d . Geschäftsst.

KMSMSSSSMkMS

Zwei anftänbigr fjttrr»
sKriegsinvaliden , 28 Jahre alt)

suchen Bekanntschaft mit
Damen zwecks Heirat.

Vermögen nicht erforderlich . Dis¬
kretion zugesichert. Gefl . Offerten
mit Bild unter H . 3183 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

ASSSSSSSSDSS

Gkbr«uchtk Flaschen
zu kaufen gesucht
ßomhr-er Cogaakdrennkrei
Siegmund Rofenberg

Dorotheenstratze 38.Zu mieten gejucht
v. einzelner Dame

nenMlichk Mahnnnz
von 4 — 5 Zimmern
(mit Dampfheizung ) in Gonzenheim

für jetzt oder später . Angeb . unter

F . . 3240 an die Geschäftsstelle.

Kaufmann
sucht gegen Mitte August für etwa
4 di» 5 Wochen in Privathause

möbliert . Zimmer
ohne , evtl , auch mit Verpflegung.
Angebote mit Preisang . usw . an die
Geschäftsstelle ds Bl . unter H . 3231.

Per1.Oktober juchtjunges Ehepaar
1 ob. 2 besser möbl. Zimmerm. Küche.
Off . u . P . St . 3225 a . d. Geschäftsst.

Villa
in Homburg

solide und modern  gebaut , mit
Nutz- und Ziergarten v . Selbstreflekt.

zu kaufen gejucht. —
Ausführliche Angaben auch mit
Preis u . V . 3235 a . d. Geschäftsst.

Samstag , den 11. August 1917
abends 8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des
Frankfurter Schauspielhauses

UUrldi un3 Brigitte
Ein romantisches Schauspiel in 4 Akten von Carl Sternheim.

Spielleitung : Ernst Mendt.

Wenzel
Loienz
Ullrich
Brigitte
Susanne

Personen:
. . Hellmuth Pfund

. Äläx Schreck
. . Adolf Manz
. . Sybil Grüder-Dane

. Mathilde Einzig

Größere Pause nach dem 2 Akt.

Gewöhnliche Eintrittspreise — Militär Ermähigung.
3238 B«r»erk«uf auf dem Kurbür».

Arbeiterinnen gesucht
für Heereslieferungen . 3170

Landsberg 8c Ollendorff , Bockeirheim , Kuhwaldstr. 55.

Wir suchen eine grössere Anzahl
Frauen und Mädchen

Hifsdreher und
Betriebsschlosser

WEIL - WERKE G. m . b . H.
Frankfurt a . M.-Rödelheim . 3146

Ordentliches

Mädchen
für sofort oder 15. August

gejucht.
Dorzustellen von 11 bis 4

Uhr nachmittags.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Blattes unter
No. 3182.

jstisMchm
gesucht.

Wo ? sagt die Geschäftsstelle
unter No . 3191.

Mädchen
mit guten Zeugnissen nach Frank¬
furt gesucht.

Angebote unter Z . 3192 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

längeresSräulein
mit schöner Handschrift für
leichtere Büroarbeiten sofort

gesucht.

Lederfabrik6.C.privat
Friedrichsdorf . 3198

Bäcker
für sofort gesucht.

Sauer & Hillebrand
3178

G. m. b. H.

Schönei zimmerwohn.
oder kleii.es Hass mit Garten
von ruhiger Familie zu mieten gesucht.
Offerten unter E . 3224 an die
Geschäftsstelle des „ Taunusboten ."

(
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Zum Schutz der in dem Gememdebezirk
Lad Homburgv.d.H.gelegenen Quellen:

,Tal»nu»t>ote"  Bad Homburg o. d. Höhr.

i 1. Elisabethenbrunnen
2. Kaiserbrunnen
3. Ludwigsbrunnen
4. Landgrafenbrunnen
5. Slablbrunnen
6. Louisenbrunnen
7. Soolsprudel
8. Reue Quelle
9. Kaiserin Augusta-Viktoria-Quelle

10. Chulalongkvrn-Quelle
die als gemeinnützig im Sinne des § 1 des Quellenschutzgesetzes vom
14. Mai 1908 (Gesetz-Sammlung Seite 105) anerkannt sind, wird auf
Grund des 8 4 ff. a. a. O. nach Erörterung der erhobenen Einwendungen
folgendes beschlossen:

8 1. Es wird nach Maßgabe der zu diesem Beschluß gehörigen
zwei Lagerpläne ein Hchutzbezirk festgestellt, der aus folgenden6 Unterbe-
zirken: I , Ha , Ilb , lila , Illb und IV besteht.

a) Bezirk I (Engerer Schutzbezirk.)
Dieser Bezirk wird von dem Linienzuge Seedammsweg, Weinbergs¬

weg (Gonzenheimer Gemarkung), Kirdorferbach, Schwedenpfad und Kaiser
Friedrich-Promenade umgrenzt. ,

b) Bezirk Ha (Weiterer Schutzbezirk).
Dieser Bezirk wird von dem verlängerten Seedammsweg, den an¬

schließenden Konsolidationswegen in Gonzenheimer Gemarkung, dem Gon-
zenheimer-Seulberger-Bizinalweg, der Gemarkungsgrenze zwischen Seulberg
und Gonzenheim, dem Obereschbacher Hardtwald (Hess. Enklave), der Hom-
burg-Seulberger Grenzschneist, der Friedbergerstraße, der Hauptstraße, der
Bachstraße, der Kirdorferstraße, der Höhestraße, der Dietigheimerstraße,
dem Untertor, der Straße „Am Schloßgarten", der Urselerstraße, dem
Schulweg, der Schleußnerstraße, der Südgrenze des Bahnhofsgeländes, der
Langen Meile, der Friesenstraße(Galgenhohl), sowie von der südwestlichen,
der nordwestlichen und der nordöstlichen Grenze des Bezirks I umschlösse».

c) Bezirk Ilb (Weiterer Schutzbezirk).
Dieser Bezirk wird im Norden vom Bezirk Ha, im Osten von der

Homburg-Gonzenheimer Gemarkungsgrenze, im Süden von der Gemarkung
Bommersheim und Oberursel, im Westen von der alten Römerstraße und
dem Homburg-Oberurseler-Feldweg. der von der Straße „Am Schloßgarten"
ca. 140 Meter von der Großen Tannenwalds-Allee abzweigt, umgrenzt.

6) Bezirk lila (Weiterer Schutzbezirk, Schutzbezirk der Tertiär-Quelle
am Seedainm).

Der Bezirk lila umfaßt dasjenige Gebiet der Gemarkung Gonzen¬
heim, das von der langen Meile und ihrer südlichen Verlängerung, der
hessischen Landesgrenze, dem auf die südliche Kreuzung des Gonzenheim-
Seulberger Vizinalweges mit der Homburg-Friedberger Bahn zuführenden
Konsolidationsweg, dem anschließenden Teil des genannten Vizinalweges,
dem Massenheimerweg und der südöstlichen Grenze der BezirkeI und Ha
umschlossen wird.

e) Bezirk Illb (Weiterer Schutzbezirk, Schutzbezirk der Tertiär-Quelle
am Seedamm).

Dieser Bezirk besteht aus den beiden im Nordosten und Südwesten
an den Bezirk lila anschließenden restlichen Gebietsteilen der Gemarkung
Gonzenheim. -

, f) Bezirk IV (Schutzbezirk gegen die Entnahme von
Grundwasser— süßem Wasser).

Dieser Bezirk wird im Osten von Bezirk Ha. im übrigen von dem
bei der Kirdorfer Farbenfabrik beginnenden nordwestlichen Teile des Kreuz¬
weges, dem oberen Rotlaufsweg, dem Lindenweg, der Elisabethenschneise
und der großen Tannenwalds-Allee umgrenzt.

8 2. Für die in 8 1 bezeichnten Schutzbezirke gelten folgende Be¬
stimmungen:

a) für Bezirk I.
Eingrabungen in den gewachsenen Boden bis zu 2 m Tiefe sind ohne

weitere» zulässig. Eingrabungen von 2 bis 4 in Tiefe sind vorher anzu¬
zeigen̂und Eingrabungen über 4 m Tiefe bedürfen einer Genehmigung.

4. te dauernde Entnahme von Grnndwasser oder die dauernde Ab
senkung des Grnndwasserspiegels ist unzulässig Daher sind alle neuen
Bauwerke, eie in das Grundwasser hineinreichen, wasserdicht abzuschließen.

b) für Bezirk II a.
Eingrabungen in den gewachsenen Boden bis zu 4 m Tiefe sind ohne

weiteres zulässig. Eingrabungen von 4 bis 10 m Tiefe sind vorher anzu-
! ä̂ gen. Eingrabungen über 10 m Tiefe bedürfen einer Genehmigung.

~~ ie  Entnahme von Grundwasser zu gewerblichen oder industriellen
Zwecken ist unzulässig, diejenige zu hauswirtschaftlichen, landwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Zwecken ist dagegen zulässig. Das Verbot zur Entnahme
von Grundwasser bezieht sich nicht auf die vorhandenen Anlagen.

c) für Bezirk II b.

Bezirk 11̂ ^ ^ ^ Eingrabungen gelten dieselben Bestimmu»gen wie für
Die Entnahme von Grundwasser bis zur Menge von 20 cbm. täglich

ist für alle Zwecke zuläsig, die Entnahme größerer Mengen bedarf einer
besondereren Genehmigung.

ck) für Bezirk lila und Illb nördlich und westlich der Bahnlinie
Bad Homburg v. d. H. - Friedberg.

irt Eingrabungen bis 10 m Tiefe sind ohne weiteres zulässig, solche von
10 bis zu 100 m sind vorher anzuzeigen, solche von mehr als 100 m be
dürfen einer Genehmigung *

Bezüglich die Entnahme von Grundwasser gilt die für Bezirk II b
erlassene Bestimmung. • 3

e) süi Bezirk IIIa und III b südlich und östlich der Bahnlinie Bad
Homburg v. d. H. -Friedberg.

- * „ ^ züglich der Eingrabungen gelten die Bestimmungen wie für Be¬
zirk lila und Illb nördlich und westlich der Bahnlinie.

Die Entnahme von Grundwasser aus einer Tiefe bis zu 100 m ist
für alle Zwecke ohne Genehmigung, aber nach vorheriger Anzeige, zulässig
Die Entnahme von Grundwasser aus einer Tiefe von mehr als 1(X)m ist
nach vorheriger Genehmigung gestattet.

l) für Bezirk IV.
n.n Äitt n9enf?nÖ ^lässig . Bezüglich der Entnahme
von Grundwasser gelten dieselben Bestimmungen wie für Bezirk II b.
t Fällen , wo bei den Eingrabungsarbeiten in dem ge-
samten schutzbezirk Mineralwasser von der Art der Homburger Heilquellen
oder Kohlensäure erschlossen werden sollte, ist sofort die Weiterarbeit ein¬
zustellen und Anzeige zu erstatten. Dies gilt auch für solche Arbeiten die
genehmigt worden sind, es sei denn, daß es sich um die genehmigte Er¬
schließung einer neuen Mineralquelle handelt. 3 3

.JJ-  Die vorgeschriebenen Anzeigen und Genehmigungsanträgesind
1 christlich an den Landrat des Obertaunuskreises zu richten. Den Anzeiqen
und Anträgen sind Zeichnungen und Beschreibungen der beabsichtiqten Ar-
beitsausfuhrungen in doppelter Ausfertigung beizufügen. Die Schriftstücke
und Zeichnungen sind vom Bauherrn zu unterzeichnen.

JJ ?• Bei Zuwiderhandlungentritt Bestrafung nach Maßgabe der
Ltrarbestimmung in 8 31 des Quellenschutz-Gesetzes vom 14. Mai 1908ein.

8 6. Diese Bestimmungeu treten mit dem Tage ihrer öffentlichen
Bekanntmachung gemäß 8 W des Gesetzes in Kraft. TT ĉ en

__ ■ i(

Zuchthas
91

2belg. Riesen (eins. Weil
und mehrere Jungen billig zu
kaufen. Zu erfragl-n nachmit.v
3219) Homburger-

$cr 7'

Strohe
-er an

Wer nimmt 19 SB«,
alt.Kind in guteM
für monatlich Mk. 30 nebst Kleids
Off. u. B 3220 an d. Gest

tDod
einschl
DIK. :

dezogen
321t

Wort

Line Aushilfsköj
sofort gesucht

Kaiser Friedrich Promenade

ue5

lageb

Eine selbständiU
Haushälterin

in einen frauenlosen Haushalt
gesucht Angebote unter L. M.zztz
an die Geschäftsstelle dieses Platin,

Junges Mädchrif/
3m

welches nähen gelernt hat, sucht Sw
lung in kleinen Haushalt
Kind Angebote unter I . 3218
die Geschästsftelle dieses Bl«üj.l

Arißises Wicht»
sucht

zum 1. September Stelle
Alleinmädchen.

Louisenstr. 9 III links

Fuhrmannu
Taglöhner

werden gesucht von
F . W. Creutz, Dampf-Sägench

Wiesbaden, 1. 12. 16.
Bonn, 27. 12. 16.

Wird veröffentlicht.

Der Regierungspräsident.

Das K^l. Oberbergamt.
Bad Homburgv. d. H., den 8. 8. 1917.

Ma»

Der Magistrat
(Bauverwaltung.)

für Lager - u.Büroarbeit
sofort, spätestens zum 1. OdtM

gesucht.
Angebote unter T . 3243 an ilii

Geschäftsst. ds. Bl.

Bekanntmachung.
Verarbeitung von
Wiederholung der
hiermit bestimmt:

Auf Grund des 8 1 der Verordnung über die
Obff vom 5. August 1916 (RGBl . S . 911) wird in
bereits im Verwaltungswegegetroffenen Anordnungen

8 i.
Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obst und Obstweinboten.
Ausnahmen fiikd nur für die Herstellung von Heidelbeerwein und

Aevielwein zulässig, von Aepfelwein nur dann, wenn die Aepfel in frischem
Zustande zum menschlichen Genüsse nicht geeignet sind. Ueber die Zu.
msiung der Ausnahmen entscheiden die zuständigen Landesstellen, in
Preußen die Provinzial, und Bezirksstellen für Gemüse und Obst. Werden
Ausnahmen zugelaffen, so ist den Unternebmern die Verpflichtung aufzu¬
erlegen, daß die Trester uneingeschränkt der Marmeladeindustriezuzu¬
führen sind. '

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des 8 1 werden mit Ge¬

fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe dis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafe belegt. Diese Bestimmungen trete» mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Berlin, den 20. Juli 1917.

Bezugss ch ein-Ausgabe.
Das Büro für Bezugsscheine ist bis auf Weiteres vor¬

mittags von 8 — 12  Uhr geöffnet.

Der Magistrat:
3228 - Feigen.

Aeltere Dame *
in

sucht für längere Dauer ein I

gr . möbliertes Zimmer
mit Pension oder nur Mil-
tagstisch. Nahe am Wald. Angk«
bote mit Preis unter D. 3223

Geschäftsstelle dieses Blattet-

Tieferschüttert allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß unsere innigftgeliebte Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester . Schwägerin und Tante

Pb-“
Seidiv

Reichsftelle für Obst und Gemüse
Der Vorsitzende: v. Tilly.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht.

Bad Homburgv. d. H., den8. August 1917.
3221  Polizei -Derwaltung

Bad Homburgv. d. H., den 1. August 1917.
ks wird darauf hingewiesen," daß die Frühkartoffeln für den Kom.

munalverband beschlagnahmt sind und jeder Handel mit Frühkartoffeln
verboten ist.

Die Polizeiverwoltungenund die Königlichen Gendarmen werden
hiermit beauftragt, die strengste Kontrolle auszuüben, damit jeder Schleich.
Handel unterbunden wird.

Der König!. Landrat:
3223  I . V : v. Brüning.

Lrau Lva Sauer Ww.
verw . Fligel geb. Staudt

im nahezu vollendeten 77 . Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Sn tiefem Schmerze
die tieftrauernden Sinterbliebruen:

I . d. N. Elisabeth Stein Ww. geb. Fligel.

ünen
8eftu
5ö!tn
Tirek
Äte
kßki;
des%
dend«.

itßCt;

Frankfurt a M . - West, Leipzigerstr.
Bad Homburg vor der Höhe. den 6. August 1917. [elrc:

Haft

Vorstehende Bekannntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt,nis gebracht.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. August nackmitiaqs
vom Pokale der kath. Fnedhofes aus stai:

4 Uhr
(3237

Bad Homburg o. d. Höhe, 8. August 1917.
_ Polizeiverwaltung.

Verantwortlich für die schristleitung: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil ei:

blar
Senr
dex

Heinrich Schudr; Druck und Verlag Schudt's Buchdruckerei

__
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